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Engagement und Ehrenamt in Deutschland

Aktiv vor Ort in der Stadt und auf dem Land



• 28,8 Millionen Engagierte

• 615.000 Vereine

• 23.000 Stiftungen

• 72 Prozent der gemeinnützigen Organisationen arbeiten rein 
ehrenamtlich

• Mehrheit verfügt über ein Budget unter 10.000 Euro pro Jahr

Engagement und Ehrenamt in Deutschland



•Mastertextformat bearbeiten
• Zweite Ebene

• Dritte Ebene
• Vierte Ebene

• Fünfte Ebene



Engagement und Ehrenamt in Deutschland
Unterschiede in der Stadt und auf dem Land



Strukturstärkung für gleichwertige Lebensverhältnisse
Kommunale Daseinsvorsorge ist auf bürgerschaftliches Engagement angewiesen.

Freiwillige Leistungen der Kommunen

• Kulturangebote wie Laientheater, 
Städtepartnerschaften, Museen usw. 

• Sportangebote wie Sportvereine und
-gruppen, (Bürger-) Bäder, usw. 

• Umweltschutz wie Artenschutzprojekte, 
Umweltbildung usw. 

• Mobilitätsangebote wie Bürgerbusse, 
Mitfahrbänke usw. 

• Nahversorgung wie Bürger- und Dorfläden, 
Wochenmärkte usw. 

Pflichtleistungen der Kommunen

• Brand- und Katastrophenschutz wie 
Feuerwehr, Berg- und Wasserrettung 

• Kindertagesbetreuung – insbesondere 
Kindertagesstätten 

• Kinder- und Jugendhilfe z.B. 
Vormundschaften und Pflegefamilien

• Flüchtlingshilfe wie Sprachkurse, 
Übersetzungs- und Begleitangebote 

• Durchführung von Wahlen mit 
Unterstützung von Wahlhelfer:innen



Strukturstärkung für gleichwertige Lebensverhältnisse
Engagementförderung in strukturschwachen und ländlichen Räumen

Besonderheiten von Engagement und Ehrenamt 
auf
dem Land: 

� größere Bedeutung in der Daseinsvorsorge 
(„Wir sind aufeinander angewiesen.“)

� weniger „Wettbewerb“ zwischen Angeboten 
aller Art („Es gibt halt nur die drei Vereine.“)

� tradierte Gemeinschaftlichkeit und starke 
„soziale Kontrolle“ („Man macht da halt mit.“)

Außerdem: 

� höheres Durchschnittsalter der Engagierten

� eher traditionelle Geschlechterrollen 

� geringere Vielfalt in der Bevölkerung 



Gestaltungsfelder der aktuellen Transformation 
Oder: Auf welchen Tracks niemand abgehängt werden sollte

DEMOKRATIE

KLIMAWANDEL

DIGITALISIERUNG

DIVERSITY



DIGITALISIERUNG.
Unser Fokus heute:



Fünf Handlungsfelder für die Digitalisierung 
… und wo wir schon auf einem guten Weg sind

„Auch eine Reise von tausend Meilen beginnt mit dem ersten 
Schritt.“ 

Organisation & Prozesse

� Digitale Projektarbeit mit Messenger-Gruppen, Video-Calls 
und geteilten Dokumenten

� Mitgliederverwaltung mit Datenbanken statt Excel-Tabellen 
oder Karteikarten

Kommunikation

� Social Media und Webseiten statt (nur) Plakate, Handouts 
und Flyer

� Kurze Wege der Kommunikation über Telefon, Messenger 
und E-Mail 

Technologie & Daten

� Einsatz vielfältiger Anwendungen in Engagement und 
Ehrenamt

Quelle: „Lernen. Verstehen. Vernetzen“ | WHU



Strukturstärkung für die Gestaltung der Transformation 
Empowerment für Engagement und Ehrenamt in ländlichen und strukturschwachen Räumen









Strukturstärkung für die Gestaltung der Transformation 
Empowerment für Engagement und Ehrenamt in ländlichen und strukturschwachen Räumen



Strukturstärkung für die Gestaltung der Transformation 
Empowerment für Engagement und Ehrenamt in ländlichen und strukturschwachen Räumen

 



www.zukunft-des-engagements.de





www.d-s-e-e.de

Vielen Dank!

03981 4569 600

hallo@d-s-e-e.de
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Impulsvortrag zu den 
Kernergebnissen der 
AppVeL-Studie

Hanna Kribbel, neuland21
Christoph Thewes, Leibniz-Institut für 
Raumbezogene Sozialforschung
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Das Projekt 

● Laufzeit: zwei Jahre (05/2021 bis 04/2023)
● Gefördert durch das Bundesministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft (BMEL) über das Bundespro gramm 
Ländliche Entwicklung und regionale Wertschöpfung (BULE+)

● Verbundpartner: neuland21 und das Leibniz-Institut 
für Raumbezogene Sozialforschung (IRS)

● Das Team:
○ IRS: Prof. Dr. Ariane Sept (05/2021 - 09/2022), 

Dr. Ralph Richter (10/2022 - 04/2023), 
Christoph Thewes

○ neuland 21: Silvia Hennig, Berit Barutzki, Hanna Kribbel

Rahmen der Studie
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Zielsetzung

Fünf  Forschungsziele 

1. Bestandsaufnahme der Digitalisierung in 
ehrenamtlichen Organisationen

2. Analyse von organisationsbezogenen und raumbezogenen 
Unterschieden 

3. Identifikation von Treibern und Barrieren der Digitalisierung 
4. Identifikation von Chancen und Risiken der Digitalisierung – 

insbesondere für ländliche Räume
5. Formulierung von Handlungsempfehlungen

Zielsetzung



27

Methodik

Unser Vorgehen 

Schritt 1: Quantitative Befragung
 
● Zufallsstichprobe von 26.000 Organisationen

○ Basis: 600.000 eingetragenen Vereine  aus dem 
Vereinsregister und religiöse Gemeinschaften (in D.)

○ Informelle Engagementformen nicht inkludiert
● Händische Recherche von Kontaktadressen im Internet
● Kontaktaufnahme per Mail (94 %) oder postalisch (6 %) 
● Rücklaufquote:  ca. 10 %, 3.000 gültige Beobachtungen  

Methodik
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Methodik

Unser Vorgehen

Schritt 2: Qualitative Erhebung
 
● 23 Vertiefungsinterviews mit Vertreterinnen  und 

Vertretern der befragten Organisationen
● 9 Interviews mit Expertinnen und Experten  aus 

Zivilgesellschaft, Forschung und Engagementpraxis 
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Die Stichprobe

Was bedeutet ländlich? 
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Die Stichprobe

15 unterschiedliche Engagementbereiche 
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Zielsetzung

Fünf Forschungsziele 

1. Bestandsaufnahme der Digitalisierung in 
ehrenamtlichen Organisationen

2. Analyse von organisationsbezogenen und raumbezogenen 
Unterschieden 

3. Identifikation von Treibern und Barrieren der Digitalisierung 
4. Identifikation von Chancen und Risiken der Digitalisierung - 

insbesondere für ländliche Räume
5. Formulierung von Handlungsempfehlungen
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Der Digi-Index

Wie lässt sich der Digitalisierungsgrad messen? 
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Der Digi-Index

Einflussfaktoren auf den Digi-Index
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Einflussfaktoren auf 
den Digi-Index

Das Alter der Mitarbeitenden 
ist ausschlaggebend.  

Es gibt totale Analogisten 
unter den Jungen und totale 

Digitalfreaks unter den Alten.

Interview Tim Vallée, iRights.Lab
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Einflussfaktoren auf 
den Digi-Index 

Die Anzahl der Ehrenamtlichen ist relevanter als 
die Anzahl der Hauptamtlichen oder Mitglieder.
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Deutliche Unterschiede zwischen den 
Engagementbereichen.   Einflussfaktoren auf 

den Digi-Index
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Einflussfaktoren auf 
den Digi-Index

Großstädte sind digitale Vorreiter.  
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Zielsetzung

Fünf Forschungsziele 

1. Bestandsaufnahme der Digitalisierung in 
ehrenamtlichen Organisationen

2. Analyse von organisationsbezogenen und 
raumbezogenen Unterschieden 

3. Identifikation von Treibern und Barrieren der Digitalisierung 
4. Identifikation von Chancen und Risiken der Digitalisierung - 

insbesondere für ländliche Räume
5. Formulierung von Handlungsempfehlungen
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Treiber der Digitalisierung

Individuelle,  organisationsinterne Faktoren 
wirken ebenso als Treiber wie externe 
Unterstützung.  

Ich kann eigentlich nur nochmal 
loben,  wie das gut funktioniert, 
wenn der Aufwand oben drüber 

bei den Gemeinden oder 
Kommunalenverwaltungen liegt. 

Interview Kleinstädtischer, dörflicher 
Katastrophenschutz

Digitalisierungs-
initiativen  von 

einzelnen 
Engagierten

Offene 
Organisations

-kultur 

Lokale 
Unterstützungs

-strukturen 

Digitale 
Kompetenzen aus 

anderen 
Lebenskontexten
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Barrieren 

Mangel an Zeit, Personal, Budget und 
Kompetenzen sind die größten Barrieren. 

Das kriegt der gar nicht hin. 
Der kann mit der Kettensäge 

umgehen, aber E-Mails schreiben – 
das ist nicht sein Ding.

Interview Verein für ländliche Entwicklung

Skepsis vs. 
fehlendem 
Mehrwert

Unsicherheiten 
bzgl. 

Rechtslage/
Datenschutz

Mangelhafte 
Kompetenzen 
oder fehlendes 

WissenBreitband
-ausbau?

Mangelnde 
Ressourcen

Fehlendes 
Budget

Kontinuität
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Barrieren

Die Bedeutung des Breitbandausbaus ist 
verschwindend gering. 
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Schlechte sozioökonomische Lage 
stärkt die Wahrnehmung von Barrieren.   

Barrieren
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COVID-Pandemie

COVID-Pandemie bremste 
die Aktivitäten in den Vereinen aus, 
aber förderte den Einsatz digitaler Tools. 

● Deutliche Mehrheit spürte negative/sehr negative 
Auswirkungen auf die Vereinsaktivitäten:
○ ländliche Räume: 82 %, Großstädte: 76 % 

● Mehrheit setzte neue digitale Technologien ein, einige 
Organisationen setzten keine digitalen Technologien ein: 
○ ländlichen Räume: 17 %, Großstädten: 6 %

● Technologien wurden als sehr hilfreich/hilfreich empfunden: 
○ ländliche Räume: 40 %,  Großstädte: 59 % 
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Zielsetzung

Fünf Forschungsziele 

1. Bestandsaufnahme der Digitalisierung 
in ehrenamtlichen Organisationen

2. Analyse von organisationsbezogenen und 
raumbezogenen Unterschieden 

3. Identifikation von Treibern und Barrieren der Digitalisierung 
4. Identifikation von Chancen und Risiken der Digitalisierung – 

insbesondere für ländliche Räume
5. Formulierung von Handlungsempfehlungen
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Chancen

Große Lücke zwischen realisierbaren oder bereits 
realisierten Chancen und potenziellen Chancen. 

Erhöhung der 
Bekanntheit & 

Mitglieder-
gewinn

Verbesserung der 
internen 

Kommunikation Zeitgewinn

neue 
Möglichkeiten 

des 
Engagements
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Zielsetzung

Fünf Forschungsziele 

1. Bestandsaufnahme der Digitalisierung 
in ehrenamtlichen Organisationen

2. Analyse von organisationsbezogenen und 
raumbezogenen Unterschieden 

3. Identifikation von Treibern und Barrieren der Digitalisierung 
4. Identifikation von Chancen und Risiken der Digitalisierung – 

insbesondere für ländliche Räume
5. Formulierung von Handlungsempfehlungen
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Handlungs-
empfehlungen 

Impulse für Politik und Engagementförderung

1. Unterstützung am Digitalisierungsgrad orientieren
○ Digitale Kompetenzen aufbauen
○ Vereinsspezifische Beratung statt allgemeiner Schulung

2. Die richtigen Multiplikator:innen identifizieren
○ Unterstützung und Wissen dezentralisieren

3. Organisationen in ihren Lebensrealitäten abholen
○ Förderung von Gemeinden mit schlechter sozioökonomischer 

Lage 

Wo muss ich mich hinwenden? Wer 
kann was dazu sagen? In der 

hintersten Ecke finde ich dann was, 
aber mit 195 Formularen, die ich 

ausfüllen muss und Bedingungen, an 
die alles geknüpft ist.

Interview Kirchlicher Förderverein
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Handlungs-
empfehlungen 

Impulse für die Zivilgesellschaft 

1. Digitalisierung aktiv mitgestalten statt passiv hinnehmen
○ Vielfältige Handlungsfelder als solche begreifen 

2. Engagementangebote auf potenziellen Nachwuchs ausrichten
○ Trend zu kurzfristigem, projektbezogenem, 

themengebundenem Engagement aufgreifen
3. Niedrigschwelligen Einstieg bieten

○ Sorgen, Ängste und Skepsis  gegenüber digitalen 
Werkzeugen abbauen

4. Chancen der Digitalisierung nutzen 
○ Potenziale organisationsintern sondieren

„Es geht nicht darum, alles, was es einmal 
gab, durch Digitales zu ersetzen, 

sondern einfach neu zu schauen: Was 
machen wir jetzt analog, was digital und 

welche neuen Möglichkeiten und Formate 
können dadurch  entstehen?“ 

Interview Tobias Albers-Heinemann,  Zentrum 
Bildung der Evangelischen Kirche in Hessen und 

Nassau, Referent für digitale Bildung im 
Fachbereich Erwachsenenbildung und 

Familienbildung

https://www.erwachsenenbildung-ekhn.de/start/
https://www.erwachsenenbildung-ekhn.de/start/
https://www.erwachsenenbildung-ekhn.de/start/
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Rückfragen zur Studie?
Christoph Thewes, Leibniz-Institut für 
Raumbezogene Sozialforschung
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Panel-Diskussion
Kann die Digitalisierung 
Herausforderungen des 
ländlichen Ehrenamts lösen?

Moderation: Prof. Dr. Ariane Sept
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Panel-Diskussion
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Graphic Recording - Teil 1: 
Der Vormittag

Katrina Günther, 
www.thinking-visual.com

http://www.thinking-visual.com
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Ein Blick in die Zukunft 
des ländlichen
Ehrenamts & Engagements
Utopien-Workshop
Laura Heym, neuland21
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Berlin, 02. März 2023

Utopian Charge

Einführung & 
Vorbereitung

Vorstellung 
der Impuls-
Arbeitsstationen Pause

2. Runde 
an den Impuls-
Arbeitsstationen

Vorstellung der 
Ergebnisse & 
Abschluss

Einführung & 
Vorbereitung

1. Runde 
an den Impuls-
Arbeitsstationen
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Berlin, 02. März 2023

Menti #1
Was bedeutet Utopie 
für Dich? 

Einführung & 
Vorbereitung
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Berlin, 02. März 2023

Was sind Utopien?
Utopien-Workshop

● Begriffsklärung: Utopie – Dystopie – Eutopie
● Utopien, Visionen und Leitbilder haben eine Kompassfunktion

Einführung & 
Vorbereitung
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Berlin, 02. März 2023

Menti #2
Was ist das höchste 
utopische Potenzial 
der Digitalisierung? 

Utopian Charge
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

● PLATZHALTER 
Vereinsheim der 

Zukunft

Im Utopien-Workshop wurden an zehn Arbeitsstationen 
Utopien zu verschiedenen Themen entwickelt und diese 
im Vereinsheim der Zukunft verbildlicht.
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

● PLATZHALTER 
Impuls-

Arbeitsstationen
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Berlin, 02. März 2023

Eindrücke 
Arbeitsstationen  
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

● PLATZHALTER 
Das Ergebnis: 
Unser Vereinsheim der Zukunft
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Verbandsarbeit 
der Zukunft

Anna Heindorf | DRK 
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Digitales 
Engagement 

Hanna Kribbel |  
neuland21 
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Organisations- 
kultur und 

Digitalisierung 

Stephan Peters | 
betterplace lab 
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Supertool-
Werkstatt

 
Johannes Hofmann |  
Stiftung Bürgermut
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Vermittlung 
digitaler 

Kompetenzen

 Zoé Wolter | CorrelAid 
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Rahmenbedingungen 
des Engagements im 

Wandel

Susanne Saliger & Louisa 
Muehlenberg |  Akademie 

für Ehrenamtlichkeit & BBE
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Ländliche Räume 
in der Zukunft

 Ralph Richter | IRS
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Die Beziehung 
zwischen ö entlicher 

Hand und 
Zivilgesellschaft

Mathias Großklaus |  
IZT
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Digitale Bildung

Dejan Mihajlović | D64

https://mihajlovicfreiburg.com/
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Agenda

Berlin, 02. März 2023

Ideenparkplatz
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Berlin, 02. März 2023

Menti #4
Was ist eine Sache in eurem 
Zimmer im Vereinsheim, 
die Euch am meisten 
am Herzen liegt? 

Was nehme 
ich mit?
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Berlin, 02. März 2023

Vorstellung der 
Arbeitsstationen 

-Ergebnisse  
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Graphic Recording - Teil 2: 
Der Nachmittag 

Katrina Günther, 
www.thinking-visual.com

http://www.thinking-visual.com
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Abschlussworte

Berit Barutzki, neuland21
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Berlin, 02. März 2023

Berit Barutzki
Programmbereichsleitung 
Zivilgesellschaft & Ehrenamt
neuland21
berit.barutzki@neuland21.de 

Hanna Kribbel
wissenschaftliche Mitarbeiterin
neuland21
hanna.kribbel@neuland21.de 

Silvia Hennig
Geschäftsführerin und Gründerin
neuland21
silvia.hennig@neuland21.de 

Dr. Ralph Richter
Projektleitung
Leibniz-Institut für Raumbezogene 
Sozialforschung (IRS)
ralph.richter@leibniz-irs.de  

Christoph Thewes
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Leibniz-Institut für Raumbezogene 
Sozialforschung (IRS)
christoph.thewes@leibniz-irs.de 

Vielen Dank für Eure 
Aufmerksamkeit & 
rege Teilnahme!
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